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Empfängerländer auszugeben. Eine Argumentation, die auch für die Schweiz
uneingeschränkte Gültigkeit hat. Es kann in diesem Zusammenhang beige-
fügt werden, daß auch die weltweite, humanitäre Aufgabe des Roten Kreuzes
und verschiedener kirchlicher Organisationen umfassende Informationen
über alle Länder der Welt erfordert. Vergessen wir die vielfältigen Wirtschaft-
liehen Beziehungen nicht, welche die Schweiz mit den verschiedensten Län-
dem der Dritten Welt unterhält.

Der zweite Verhandlungstag brachte interessante Aufschlüsse über ver-
schiedene bestehende gemeinsame Anschaffungsprogramme: solche umfas-
sender Art, die sich u. a. auch mit den Entwicklungsländern befassen, wie in
den USA der nicht mehr fortgeführte «Farmz'ngfon P/an», das «PhW/c Law
450 Program» und das «Vat/ona/ Program /or Ac^wwL/onj and Cata/ogzang
o/ t/ze Lzèrary o/ Congress» (NPAC), der «Scandza P/an» der nordischen
Staaten, der deutsche .S'ondersamme/geZüetsp/an; solche für einzelne Gebiete
wie das gemeinsame Programm australischer Bibliotheken zur Erwerbung
von Publikationen aus Indonesien, die englische «Standing Conference on
L/èrary Mater/a/s o/ A/rzca» (SCOLMA), das amerikanische «.Senzznar on
t/ze Acça/s/t/on o/Laf/n Amer/can Lz/zrary Materz'a/s» (SALALM). Solche auf
freiwilliger Mitarbeit der angeschlossenen Bibliotheken beruhende Pro-
gramme haben zum Teil zu bemerkenswerten Ergebnissen geführt.

Am letzten Konferenztag beschloß die Tagung die Schaffung einer Stu-
dienkommission, welche in möglichst kurzer Zeit zu Händen von LIBER
Empfehlungen über das zweckmäßigste Vorgehen bei der Sammlung von
Publikationen aus Ländern der Dritten Welt in Europa ausarbeiten wird. Die
angestrebte Zusammenarbeit zwischen europäischen Bibliotheken soll sicher-
stellen, daß mindestens ein Exemplar jeder relevanten Publikation in min-
destens einer Bibliothek vorhanden ist und dem interbibliothekarischen Leih-
verkehr zur Verfügung gestellt wird. In diesem Zusammenhang ist eine mög-
liehst umfassende bibliographische Information über die an verschiedenen
Orten zur Verfügung stehenden Bestände notwendig.

Die Bibliotheken der Präsidenten der USA
Von Senatspräsident a. D. Dr. Po/zert He/azrz, München

Während in vielen Ländern großen Staatsmännern, Feldherren und fürst-
liehen Persönlichkeiten - diesen auch, wenn sie nicht groß waren - Denk-
mäler gesetzt werden, hat sich in den USA seit der Präsidentschaft von P. L>.

Pooseve// (1933-1945) die Gewohnheit eingebürgert, die Erinnerung an jede
Präsidentschaft durch Aufbewahrung der während ihrer Amtszeit angefalle-
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nen Dokumente in einer Bibliothek, die den Namen des Präsidenten trägt, zu
verewigen. Während der Amtszeit von Präsident Fwen/iower erging 1955 der
Presidential Libraries Act, der zwar der Bundesregierung die Annahme und
Verwaltung der presidenfi'a/ /Kranes überträgt, zugleich aber die Verwen-
dung von Bundesmitteln verbietet. Die Mittel werden gewöhnlich von dem
Präsidenten nahestehenden Persönlichkeiten aufgebracht, der Unterhalt
wird durch Eintrittsgebühren erleichtert.

Vor F. £>. Fooseve/f wurde nur die Fitt/ier/ord ß. Hayes-Bibliothek in
Ohio 1916 errichtet zum Andenken an diesen, nicht den großen amerikani-
sehen Präsidenten zuzuzählenden Präsidenten. Sie enthält wertvolles Material
aus der Wiederaufbauperiode nach dem Sezessionskrieg (1861-65).

Alljährlich besuchen etwa l'A Millionen Amerikaner die Bibliotheken,
meist in den Sommermonaten. Viele Besucher sind hauptsächlich an Erinne-
rungsstücken aus dem Leben des Präsidenten interessiert; so sind z. B. in der
Hoover-Bibliothek in West Branch (Iowa) Säcke zu sehen, in denen während
des Ersten Weltkriegs Getreide an die Belgier verpackt wurde. Einrichtungs-
gegenstände aus dem Haushalt der Präsidenten nehmen einen erheblichen
Platz ein. Das Grabmal Fi'sen/iowers befindet sich in der seinen Namen
tragenden Bibliothek in Abilene (Kansas), die 25 000 Bücher, 68 000 Photo-
graphien und 550 000 Fuß Filme enthält.

Gewichtiger als Erinnerungsstücke ist das gesc/iic/it/i'c/ie Matena), das in
diesen Bibliotheken aufbewahrt wird. Die Korrespondenz des Präsidenten
wird nach seinem Ausscheiden aus dem Amt nicht den staatlichen Archiven
überwiesen, sondern bleibt in der Verfügungsgewalt des Präsidenten bzw.
seiner Hinterbliebenen. So enthält die F. F>. Fooseve/t-Bibliothek im Hyde
Park (New York), wo er begraben ist, den gesamten Schriftwechsel zwischen
Fooseve/f und C7t«rc/ii7/ während des Zweiten Weltkriegs, die Trnman-Bi-
bliothek in Independence (Missouri) den Schriftwechsel Dean Ac/iesons, der
unter Truman Leiter des State Departement war. Historiker benützen diese
unschätzbaren Quellen so eifrig, daß in den Lesesälen zeitweise kaum ein
Sitzplatz frei ist.

Die kostspieligste Bibliothek ist die von Kennedy in Cambridge (Massa-
chusetts). Sie soll im Jahr 1976 mit einem Kostenaufwand von 27 Mill. î fer-
tiggestellt sein und mit der Harvard-Universität verbunden werden. Schon
jetzt macht man sich Sorgen um Verkehrsstockung und Parkplätze.

Für die Finanzierung der Nixon-Bibliothek wurden schon im Jahr seines
Amtsantritts (20. Januar 1969) durch Freunde die Grundlagen gelegt. Leider
sind einige Gründungsmitglieder in den Watergate-Skandal verwickelt.

Besondere Attraktion bildet in der /olmson-Bibliothek in Austin (Texas)
die getreue Nachbildung des Ovalraums des Weißen Hauses, in dem der Prä-
sident seinen Amtsraum hat. Das achtstöckige Gebäude wurde vorzüglich
vom Staat Texas finanziert. Die umfangreichen Dokumente unterliegen
noch teilweise der 25-jährigen Geheimhaltungsperiode.
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